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Noch immer nicht gekidnappt

Als wir als Siebenjährige von England in die Schweiz zogen, war unsere Mutter besorgt, dass ihre kleinen Zwillinge ganz alleine zu Zweit zur Schule gehen sollten. Schliesslich war es kein einminütiger Fussmarsch, sondern ganze acht Minuten – mit dem Bus! Quer durch Kreuzlingen!
«When should I pick them up again?», wollte die Mutter am ersten Schultag wissen. Die Lehrerin schaute konfus und gab der Mutter zu verstehen, dass Schweizer Eltern nicht befürchten, dass Kinder auf dem Schulweg überfallen oder überfahren werden könnten.
Gegen die fehlende Begleitung hatten wir natürlich nichts einzuwenden, und so streiften wir los, selbstverständlich ohne Leuchtstreifen. Wir hatten eine Menge Verantwortung und fühlten uns erwachsen. (Inzwischen weiss ichs besser: Je älter man wird, desto bewusster wird man sich, wie schön es ist, keine Verantwortung zu tragen, und sich so unbeschwert wie ein Kind fühlen zu können.)
Nach sechs Monaten waren wir also noch immer nicht gekidnappt worden. Trotzdem war unsere Mutter erleichtert, als wir von Kreuzlingen nach Weinfelden zogen. Dort waren es zwanzig Sekunden zu Fuss – für uns. Eine Minute für sie.
Hierzulande wurden uns aber auch weniger erfreulichere Werte wie die Sicherheit vorgestellt: die Pünktlichkeit zum Beispiel. Leider scheinen wir uns zwölf Jahre später noch immer nicht besonders gut zu verstehen. In der 4. Klasse wurde ich ausgelacht, weil ich fragte, von welchem Hahn denn Trinkwasser zu bekommen sei. Eine harmlose Äusserung neben den fundamentaleren Fragen der Gegenwart, wo sogar die typisch schweizerischen Werte in einem kontinuierlichen Zerfall zu drohen scheinen. Diebstahl ist an der Tagesordnung, wobei früher nicht einmal Haustüren abgeschlossen werden mussten.
Letztlich sind es nicht nur sauberes Trinkwasser oder pünktliche Buslinien, die einem das Land wohl machen, sondern die Weltanschauung, die dazu geführt hat. Kämpft man nicht immer wieder für diese Vorrechte, gehen sie verloren.
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